
Jahrbuch für Evangelikale Theologie
(Ginosis als eine ewegung, gewissermaßen als 1'  'part einem
‚Frühkatholizısmus‘ anzusehen, noch sollte die Pluralıtät christl Gruppierungen
und Strömungen 1m überbewertet werden Die Gnosis ist auch eın Temd-
Örper, welcher siıch aus orjientalisch-hell Denkarten 1n das Christentum einge-
nistet hat; sS1e stellt 1elmehr einen spezifisch chrısti., AUSs dem hell.-Jüd. enken
entwickelten Beitrag antıken ultur dar‘“® 261)
Von Sıegert sSfammt der Aufsatz „Die pericopa adulterae Joh 8,1—11 Ende
einer065-1806, TeEXt- und lıterar'  SC Fragen)

Teıl dre1, Paulus verstehen und verinnerlichen, schreibt Meiser „Vom
Nutzen der patristischen Kxegese für die neuzeitl. Schriftauslegun (am Beispiel
des 189—209; die Nachfrage nach patristischer Exegese und ihren Gren-
ZCNH, Schriftgebrauch und Schrifterklärung, dem Nutzen patrıstischer Exegese
der Kompetenz der Muttersprachlichkeit, kultureller, kommunikatıver und BC-
tischer Kompetenz, iıhrer eo Herausforderung, vgl auch dessen Kommentar
ZUum 1 Novum Testamentum Patrısticum 9, Göttingen: Vandenhoeck

uprecht 2007; „Die Nähe der Kirchenväter Umwelt Paulus
und seinNer Geme1jnden ann entscheidende efan Zu Verständnis der Ge-
chichte des Urchristentums beisteuern zumal auch deren sozialgeschicht!. Um-
feld anfangs dem der frühen Christen äahnlıch SCWESCH se1n dürfte‘‘, 2719)
ann präsentiert Jeska, „Paulus verstehen und verinnerlichen: Plä-
Oyer e1N! intensivere Auseinandersetzung mıit dem Apostel Religionsun-
erricht‘  66 210—-229, Hinweis auf die kulturellen aralleien zwischen der Zeıt der
Spätantike und der gegenwärtigen pluralistischen und globalen Gesellschaftt, Pau-
lus könnte als Gesprächspartner und Identifikationsangebot fungleren).

Eın Verzeichnis der Autorin und Autoren, eine Bıbliographie des ubıilars
2-2. SOWIE verschiedene Register eenden den anregenden Ban:  © Der Jubi-
lar und die ıhm gewidmeten usätze zeigen weıite  ende Perspektiven auf, dıie
auch über die hıer beleuchteten Themen hinausgehen,.

ristop Stenschke

uarı Lohse Das Urchristentum. Ein Rückblick auf die Anfänge, Göttingen
andenhoeck Ruprecht, 2008, 173 S, 14,90

Narı Lohse, Landesbischof und ehem. Professor für Neues Testament
der Universität Göttingen, wendet sich mit dieser Einführung 1n die Geschichte
des Urchristentums ezielt eine breitere SerSC; als dies die Vielzahl S@1-
ner bisherigen wissenschaftlichen Fachbücher geflan hat. aDe1l g1bt Lohse 1n Se1-
NE') 173 Seiten umfassenden Buch einen sehr elehrten, aber doch allgemeın
verständlichen UcC! auf die nfänge des Christentums. Die relevanten
Quellen AQUus n  ©: Frühjudentum und früher Kırche werden verarbeitet und die
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geblichen erwähnt, aber diese Darstellung verzichtet auf spezielle Fachbe-
ariffe und die Erörterung der kontroversen achdiskussion Miıt dem Verzicht auf
Fußnoten und einem umfassenden Apparat, wird dem theologisch interessierten
Leser e1in anspruchsvolles und zugleic füssig esbares Buch geboten. Zur weılite-
Ien Beschä  gung mit dem €ma wird eine Literaturliste mit immerhin 24 A T
teln geboten.

Der erste der ZWO. thematischen Schwerpunkte „Erfüllte e1it‘“ Zeıt und
Umwelt Neuen Testaments dar. Daran schließt sıch die eigentliche chıich-

des Urchristentums an, dıe Lohse nıcht erst be1 den Anosteln, sondern schon
beim Auftreten und der Verkündigung Jesu und darüber hinaus schon beim Vor-
läuter Jesu, bei Johannes dem Täufer, beginnen lässt. Um eine Kontinultät hbe-
müht begründet Lohse, ass Jesu Auftreten und Botschaft nicht Vorausset-
ZUNS des Urchristentums, SONdern dieser Botschaft Diese Kontinuität
aufzuzeigen gelingt ıhm ahber ZU Teıil uTiIbauen! auf den Grundsätzen his-
torisch-kritischer orschung stellt Lohse wesentliıche Ergebnisse tischer Jesus-
orschung dar, die Jesu Dienst primär VON der Verkündigung der ar  erzigkeit
(Gjottes und der anbrechenden Gottesherrschaft verste. und darın als authentisch
ansıeht, aber die 1n den synoptischen Evangehen enthaltenen christologischen
Hoheitstitel, die Leidensankündigungen und dıe Erwähnung der Kirche als nach-
österliche Gemeindebildungen verste: Wie die Geburtsgeschichte sind
Lohse auch die Osterberichte späate, legendarıische Veranschaulichungen der ur-
christliche: el  g

den folgenden Abschnitten zeichnet Lohse die nfänge der Kırche und ihre
Entwicklung bis Miıtte des zweıten Uun! und den Kern ıhrer vange-
lıumsverkündigung nach, die darın besteht, dass Jesus VON Nazareth, der ekreu-
zigte und der Auferstandene., Herr und Retter ist, Lohse ntfaltet dann die Theo-
ogle des postels Paulus und der johanneischen Schriften

Eine Besonderhe1 gegenüber anderen Darstellungen des Urchristentums 1st
der Abschnitt „‚Der Alltag der Christen‘“‘, in dem siıch Lohse der der TÖM-
migkeit und des Lebensstils der frühen Christen widmet.

vorletzten Kapitel des uches stellt der Verfasser dıe ntwicklung der
Cchlichen rdnungen und Amterstrukturen bis hın frühkatholischen Kırche
dar; 1m etzten Kapıtel stellt dıe Entstehung der neutestamentlichen CHrıtten
und kurz die Grundzüge der Kanonbildung

Alles 1n allem ist ohses Buch über dıe Geschichte des frühen Christentums
eine beachtenswerte Einführung 1n die ematık aus dezidiert historisch-
kritischer Perspektive.

Taus Bensel


